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ma$$mmorguitg der Ausstellung Dürnberg.
Sie SBafferberforgung hielte fdßon im Slltertum

eine grofje 9toHe. gebe große Stabt befaß ihre auS»

gcbehnteit Seitungen, welche baS SBaffer bon Kanälen
auf gemauerten, bon Sogen unb l)o^en Pfeilern ge=

tragenen SlquäbuEten in gleichmäßigem galle nach ber

S3erbraudhSftelie führten. Sie am Ijäufigften genannten
SlquäbuEte ber alten ©tabt 9îom Ijatten eine ©efamt»
länge bon 436 km, b. £). eine Sänge, meldhe ber @nt=

fernung bon Köln nach Hamburg gleichEommt unb
bcrurfad)ten Slrbeitsïrafte unb Soften, meldte über
uufere gegenmärtigen Slufwenbungett »eit hinausgingen.
Sind) bie UnterfjaltungSEoften biefer großen S3aumerEe

waren feljr bebeutenb ltnb Ejänfig genug ging ein großer
Seil beS SBafferS roegen ©d^abfaftmerbeu ber gemauer»
ten 9tinue unterwegs berloren. Sie Semperatur bcS

SBafferS mectjfelte mit ber SBitterung.
SaS impofante Sleußere, welches a. a. biete biefer

gemattigen SBafferleitungen 5. 33. in 9tom, ©mprna,
Konftantinopel, SuttiS, Sarragona, ©egoria noch iit
ihren lleberreften auftueifen, erregt unfer Staunen unb
unfere 33erounberung.

Söir paben jeßt gußeiferne Stühren ftatt gemauerter
Kanäle, welche beffer bem ©elättbe folgen unb bergan
unb bergab laufen föntten. Studß ift man nicht mel)r
auf fladbtiegeube Quellen angemiefen, welche bas SBaffer
mit natürlichem, gleichmäßigem ©efäüe nach bem S3er=

menbuugSort führen, fonbern mir betmögen bas ïBaffet
mittels medt)anifd)er Kraft (SBaffer», @aS= ober Sampf»
motoren) beliebig su heben.

Sine ber grüßten älteren SBafferleitungen, meldhe

in ©ußeifen ausgeführt mürben unb meldhe heute nodj
in betrieb ift, ift bie SBafjerleitung ber ©artenEünfte
bon SSerfaiüeS. Sie SBafferleitung routbe bon Submig
XIV. mit einem ißumpmerE an ber ©eine im Softem
betrage bon 8 SM. gr. ausgeführt. Sic Ütol)rleitung
befteht aus gußeifernen glanfdhenrofjreu bon 1 SDteter

33aulänge unb 200 mm Sichtweite. Sie Döhren finb
noch aÙe gut erhalten unb beftanben bie einjigen
SefeEte bartn, bah bie ßhmiebeeifernen Schrauben sur
gtanfdhenbcrbinbung im Saufe ber $eit berroftet fiub,
mehrmals erfeßt roerben muhten, roäl)renb bem bas
©ußeifen ber Stohre botlftänbig unberfeljrt geblieben ift.
©egenwärtig mirb ber gröhte Seil alles SBafferS
füriftlidh gehoben unb jroar auf beliebige £jöhe. Sßiele

auf 33ergrüdett liegenbe ©emeinben, 5. S3, ber rauhen
Sllb in SBiirttemberg, befommen ihr Staturmaffer auS
beu Sälerit sugefüßrt.

@S ift baher begreiflich, bah barum bie SBaffer»

pumpen allgemeines Sntereffe finben unb bah utan
fortgefeßt beftrebt ift, pterin 33erbefferungen unb gort»
fdhritte 31t machen.

grüßer hutte man beEanntlid) nur einfadhmirfenbe
Kolbenpumpen, welche nur ftoßmeife SBaffer brachten;
fpäterhin hut man bie pumpen boppeltmirEeitb gemacht,
moljl auch brei= unb tiierfadhroirfenb, moburdh fie un»
unterbrochen ziemlich gleichmäßig SBaffer liefern.

Sn neuerer $eit ift man iubeffen ju bem ©pftem
ber ßentrifugalpumpen übergegangen, bie boüftänbig
gteidhmähig unb biel ruhiger arbeiten, als Kolben»
pumpen. Sie ßentrifugalpumpcn bedangen große
UmbrehnngSjahlen unb eS trifft fidh günftig, baß bie

neuerbingS jum eintrieb berioenbeten ©leEtromotoreu
unb Sampfturbinen ebenfalls biel Souren machen, fo
bah '"an ißumpenmelte unb SDtotormeHe bireEt Euppeln
Eann. SaS ©pftem ber .gentrifugalpumpen ift meßt neu.
SQtan hat für geringe görberßöße fdßon lange folcße

pumpen in Slnmettbung, 3. S3, sunt S3eroäffern (Slegppfen),
31cm SBegfdßaffett bon UeberfchmemmungSmaffcr über
Seiche (am 9it)ein unb an ber ©eefüfte).

(Srft mit ber fortfdhreitenbeu SechniE unb ber ge=

nauen Stußbarmacßung ber Sßeorie hut man in ben

legten Sahren großen Srfolg ersielt, uttb baS SBaffer
burch 3eutrifugatEraft auf beliebige Ipößen 31t fchteubern
bermodht. ©benfo mie baS SÏBaffer beim SluStritt aus
einer Süfe eines Springbrunnens ober bem £>anbrohr
einer geuerfpri^e eine grofje ©efdhroinbigfeit erhält unb
bann hochfliegt, Eann man baS SBaffer, inbem man eS

in ein rafch laufenbeS 9tab einführt, in grofje ®e|dhmin»
bigEeit berfehen. Statt baS SBaffer frei fortfliegen 31t

laffen, Eann man eS auch mittels Seitfchaufeln in
Eonifdhe Kanäle geben unb baburch ®rud 31cm §odh»
fteigen erseugen. ©enügt ber ersengte SrucE eines
einsigen SRabeS nießt, fo Eann man mehrere hinterein»
anber fcßalten.

Sluf ber 9fürnberger SluSfteHung ift eine gtohe
Slnsapl biefer â^utrifugalpumpen im S3etrieb 3U feljen,
fie brauchen menig Paß, finb billig unb laffen fid)
meit bon ber S3etricbSEraft, in beliebiger §ül)e nnb
Siefe auffteüen, 3. S3, in S3ergtoerEen, S3runnen meit
abfeits bon gabriEen k., auch laufen fie ruljig.

gn SRadhftehenbem foQen nun bie im Sicnftc ber
SluSfteHung befinblichen pumpen, beten SBirEungSiueife
man am beften bei ihrer SätigEeit beurteilen Eann,
aufgesählt roerben. ^ierßer gehören bie pumpen in
ber EeQerartigen ißumpftation bei ber grohen gontäne,
meldhe baS SBaffer auS artefifdßen S3rnnnen holen, unb
Smar eine f?o<hbrud=3entrifugalpumpe ber girma
Klein, ©cßanslin u. S3eder, granEentljal, für 90 KübiE»
met'r ftünblidhe SBafferförberung, eine ebenfolcße bon
©ebr. ©ulscr für 36 KubiEmeter unb eine meitere ber
girma §ilpert»9lürnberg für 125 KubiEmeter ©tuuben-
leiftung, alle brei für eine görberhöhe bon 45 ÜReter

beftimmt. Sieben biefen SBafferberforgnngSpumpen
fteßen audß 3>r>ei grohe gontänepumpen unb smar:

a) eine bon ber girma Klein, ©dhanslin nnb S3eder,
granEental, für 780 KubiEmeter ftünblidhe Seiftnng
auf eine Spannung bon 4,5 bis 5 Sltm. Souren»
3al)l 1000;

b) eine folcßc bon gleicher Seiftung bei 1300 Souren
bon ber girma £)ilpert=9lürnberg.

gerner im ißumpenhauS au ber SRafdhinenhalle,
beim KeffelhauS smei ßentrifugalpumpeu bon Klein,
©dhanslin u. S3eder, granEcnthal, mit Beiftuugen bon
400 unb 600 KubiEmeter pro ©tunbe auf 9 m fpöhe.
©ämtliche ermähnten geritrifugalpumpeu finb bireEt
mit ©leEtromotor geEuppelt.

Sa man bie 3eudifu0ulpumpen nicht gut in ber
Seiftung beränberlich machen Eann, benüßt man 31cm

Keffelfpeifen noch Kolbenpumpen. Sasu gehören eine
liegenbe, mit beliebig menig Souren laufenbc ©imple£»
bampfpumpe für 0,25 KubiEmeter pro ©tunbe, mieberum
bott ber girma Klein, ©cßansliu u. S3cder geliefert,
gerner bon ber gleichen girma eine fteljenbe Unabampf»
pumpe, bie beEaitnte boppclmirEenbe Kleiit'fche plunger»
pumpe mit nur einer ftatt smei ©topfbüchfen, für 0,5
KubiEmeter minutlichc uub eine ftehenbe Sompouub»
bampfpumpe für 0,83 KubiEmeter in ber ÜDlinute unb
enblidh eine SriüingSpumpe ber girma SDtafdhiuenbau
Sl.=®. S3alEe, Slbteiluug SDtafchineufabrif grattEenthal
für 0,9 KubiEmeter ffllinutenleiftuitg. Slnhcrbem be=

finbet fieß ch weitere Kolbenpumpe (SriüingS»
pumpe für 550 KubiEmeter ftünblidß) ber lehtermähnten
girma in gleichem Staunte, welche mit beu leßtgenaunten
SWei ^^»tïifugalpbwpen bon Klein, @^àit3lin u.
S3eder sur ^afferberforgung beS Kül)lturmcS bietten.

Sie auSgefteÜten pumpen merbeit für alle bie»

jenigen, welche mit SBafferbefdjaffung 31t tun haben,
biel gnterefje bieten. (pumpen» u. S3runnenbau).
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Aasserversorgung Ser Umstellung Nürnberg.
Die Wasserversorgung spielte schon im Altertum

eine große Rolle. Jede große Stadt besaß ihre aus-
gedehnten Leitungen, welche das Wasser von Kanälen
ans gemauerten, von Bogen und hohen Pfeilern ge-
trägeren Aquädukten in gleichmäßigem Falle nach der

Verbrauchsstelle führten. Die am häufigsten genannten
Aquädukte der alten Stadt Rom hatten eine Gesamt-
läitge von 436 km, d. h. eine Länge, welche der Ent-
fernung von Köln nach Hamburg gleichkommt und
verursachten Arbeitskräfte und Kosten, welche über
unsere gegenwärtigen Auswendungen weit hinausgingen.
Anch die Unterhaltungskosten dieser großen Bauwerke
waren sehr bedeutend und häufig genug ging ein großer
Teil des Wassers wegen Schadhaftwerden der gemauer-
ten Rinne unterwegs verloren. Die Temperatur des

Wassers wechselte mit der Witterung.
Das imposante Aeußere, welches a. a. viele dieser

gewaltigen Wasserleitungen z. B. in Rom, Smyrna,
Konstantinopel, Tunis, Tarragona, Segoria noch in
ihren Ueberresten ausweisen, erregt unser Staunen und
unsere Bewunderung.

Wir haben jetzt gußeiserne Rohren statt gemauerter
Kanäle, welche besser dem Gelände folgen und bergan
und bergab laufen können. Auch ist man nicht mehr
ans flachliegende Quellen angewiesen, welche das Wasser
mit natürlichem, gleichmäßigem Gefälle nach dem Ver-
wendungsort führen, sondern wir vermögen das Wasser
mittels mechanischer Kraft (Wasser-, Gas- oder Dampf-
motoren) beliebig hoch zu heben.

Eine der größten älteren Wasserleitungen, welche
in Gußeisen ausgeführt wurden und welche heute noch
in Betrieb ist, ist die Wasserleitung der Gartenkünste
von Versailles. Die Wasserleitung wurde von Ludwig
XI V. mit einem Pumpwerk an der Seine im Kosten-
betrage von 8 Mill. Fr. ausgeführt. Die Rohrleitung
besteht aus gußeisernen Flanschenrohren von 1 Meter
Baulänge und 200 mm Lichtweite. Die Röhren sind
noch alle gut erhalten und bestanden die einzigen
Defekte darin, daß die schmiedeeisernen Schrauben zur
Flanschenverbindung im Laufe der Zeit verrostet sind,
mehrmals ersetzt werden mußten, während dem das
Gußeisen der Rohre vollständig unversehrt geblieben ist.
Gegenwärtig wird der größte Teil alles Wassers
künstlich gehoben und zwar auf beliebige Höhe. Viele
auf Bergrücken liegende Gemeinden, z. B. der rauhen
Alb in Württemberg, bekommen ihr Naturwasser ans
den Tälern zugeführt.

Es ist daher begreiflich, daß darum die Wasser-
pumpen allgemeines Interesse finden und daß man
fortgefetzt bestrebt ist, hierin Verbesserungen und Fort-
schritte zu machen.

Früher hatte man bekanntlich nur einfachwirkende
Kolbenpumpen, welche nur stoßweise Wasser brachten;
späterhin hat man die Pumpen doppeltwirkend gemacht,
wohl auch drei- und vierfacknvirkend, wodurch sie un-
unterbrochen ziemlich gleichmäßig Wasser liefern.

In neuerer Zeit ist man indessen zu dem System
der Zentrifngalpnmpen übergegangen, die vollständig
gleichmäßig und viel ruhiger arbeiten, als Kolben-
pumpen. Die Zentrifngalpnmpen verlangen große
Umdrehungszahlen und es trifft sich günstig, daß die

neuerdings zum Antrieb verwendeten Elektromotoren
lind Dampfturbinen ebenfalls viel Touren machen, so

daß man Pnmpenwelle und Motorwelle direkt kuppeln
kann. Das System der Zentrifugalpumpen ist nicht neu.
Man hat für geringe Förderhöhe schon lange solche

Pumpen in Anwendung, z. B. zum Bewässern (Aegypten),
zum Wegschaffen von Ueberschwemmungswasser über
Deiche (am Rhein und an der Seeküste).

Erst mit der fortschreitenden Technik und der ge-
nauen Nutzbarmachung der Theorie hat man in den
letzten Jahren großen Erfolg erzielt, und das Wasser
durch Zentrifugalkraft auf beliebige Höhen zu schleudern
vermocht. Ebenso wie das Wasser beim Austritt aus
einer Düse eines Springbrunnens oder dem Handrohr
einer Feuerspritze eine große Geschwindigkeit erhält und
dann hochfliegt, kann man das Wasser, indem man es

in ein rasch laufendes Rad einführt, in große Gejchwin-
digkeit versetzen. Statt das Wasser frei fortfliegen zn
lassen, kann man es anch mittels Leitschaufeln in
konische Kanäle geben und dadurch Druck zum Hoch-
steigen erzeugen. Genügt der erzengte Druck eines
einzigen Rades nicht, so kann man mehrere hinterein-
ander schalten.

Auf der Nürnberger Ausstellung ist eine große
Anzahl dieser Zentrifugalpumpen im Betrieb zu sehen,
sie brauchen wenig Platz, sind billig und lassen sich

weit von der Betriebskraft, in beliebiger Höhe und
Tiefe aufstellen, z. B. in Bergwerken, Brunnen weit
abseits von Fabriken ?c., auch laufen sie ruhig.

In Nachstehendem sollen nun die im Dienste der
Ausstellung befindlichen Pumpen, deren Wirkungsweise
man am besten bei ihrer Tätigkeit beurteilen kann,
aufgezählt werden. Hierher gehören die Pumpen in
der kellerartigen Pumpstation bei der großen Fontäne,
welche das Wasser ans artesischen BrnnNen holen, und
zwar eine Hochdruck-Zentrifugalpumpe der Firma
Klein, Schanzlin u. Becker, Frankenthal, für 00 Knbik-
met r stündliche Wasserförderung, eine ebensolche von
Gebr. Sulzcr für 36 Kubikmeter und eine weitere der
Firma Hilpert-Nürnberg für 125 Kubikmeter Stunden
leistung, alle drei für eine Förderhöhe von 45 Meter
bestimmt. Neben diesen Wasserversorgungspumpen
stehen auch zwei große Fontänepumpen und zwar:

n) eine von der Firma Klein, Schanzlin und Becker,
Frankental, für 780 Kubikmeter stündliche Leistung
auf eine Spannung von 4,5 bis 5 Atm. Touren-
zahl 1000;

b) eine solche von gleicher Leistung bei 1300 Touren
von der Firma Hilpert-Nürnberg.

Ferner im Pumpenhans an der Maschinenhalle,
beim Kesselhaus zwei Zentrisugalpumpen von Klein,
Schanzlin u. Becker, Frankenthal, mit Leistungen von
400 und 600 Kubikmeter pro Stunde auf 0 m Höhe.
Sämtliche erwähnten Zentrifngalpnmpen sind direkt
mit Elektromotor gekuppelt.

Da man die Zentrifngalpnmpen nicht gut in der
Leistung veränderlich machen kann, benützt man zum
Kesselspeisen noch Kolbenpumpen. Dazu gehören eine
liegende, mit beliebig wenig Touren laufende Simplex-
dampfpumpe für 0,25 Kubikmeter pro Stunde, wiederum
von der Firma Klein, Schanzlin u. Becker geliefert.
Ferner von der gleichen Firma eine stehende Unadampf-
pumpe, die bekannte doppelwirkende Klein'sche Plunger-
pumpe mit nur einer statt zwei Stopfbüchsen, für 0,5
Kubikmeter minutliche und eine stehende Compound-
dampfpnmpe für 0,83 Kubikmeter in der Minute und
endlich eine Drillingspumpe der Firma Maschinenbau
A.-G. Balke, Abteilung Maschinenfabrik Frankenthal
für 0,9 Kubikmeter Minutenleistung. Außerdem be-

findet sich noch eine weitere Kolbenpumpe (Drillings-
pumpe für 550 Kubikmeter stündlich) der letzterwähnten
Firma in gleichem Raume, welche mit den letztgenannten
zwei Zentrifngalpnmpen von Klein, Schanzlin u.
Becker zur Wasserversorgung des Kühltnrmes dienen.

Die ausgestellten Pumpen werden für alle die-
jenigen, welche mit Wasserbeschaffnng zn tun haben,
viel Interesse bieten. (Pumpen- u. Brunnenbau).
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